
Die Papiermacher „ZUr Eisenhütte”
un Tre W asserzeichen

Von FEberhard und Irmgard aC|

Seıit WIT ın der Festschrift „Endlose ahn  0 DA 250Jahrıgen estehnen
der Hannoverschen Papierfabriken AMeld-CGironau vormals ebr
Woge 1956 einen ersten UÜberblick ber die D1S 1R8) größtenteils
nbekannten oder unveroöffentlichten Wasserzeichen der ert
Papiermühle ıs ZUET:; Einführung des Maschinenbetriebes In der
des vorıgen ahrhunderts geben versuchten, haben WIT 1mMm Rah-
MNe umfassender Studien und Vorarbeiten Z „Geschichte des Paplers
1n Niedersachsen und angrenzenden ebıeten  4 NSCIE Sammlung
niedersächsischer asserzeıchen der vorindustriellen e1t ach Kraf-
ten welıter auszubauen 180588  N bemuht. Danach verfügen WIT 1n dieser
ammlung ZAVE eit Anfang Maı 1959 immerhın bereıts Der nahezu

000 Pausen 14n ein1ge hundert Originale un köonnen nunmehr auch
schon mit entsprechend größerer Siıcherheit ahnlıche Zusammen-
stellungen Iur dıe übrigen en Papierwerkstaätten 1mMm CGebilete des
vormaligen Hochstifts Hıildesheim herangehen. Einem unsche VO

Herrn Pastor Engfer ın Hildesheim zufolge begınnen WIT dieser
Stelle mıt der „Papiermühlen aufftf der belengunnen 1mMm mbt Lieben-
DUrg  D Oder w1ıe die Muühle ach dem „mıt Concession des Chur C-O.11=
nıschen ergamts Brılon December 1682** VO der Famıilıe
des derzelitigen Statthalters und spateren Fürstbischoi{is Edmund
von Brabeck aselbDs unternommenen „wWirkliıchen Eisenberg- und
Hüttenwerke“ zume1ıst genannt wIıird der Liebenburgischen Papıier-
muhle nr  UL Eisenhütte“ der Innerste 1mM Gemeindebezirk Dörnten
(Kreis Goslar-Land)

Im egensatz Z Mehrzahl der VO spaten H1S Z ausgehenden
Jahrhundert ntstandenen „Stiffthild privlılegirten Papier-Mühlen“”

(d außer "  AL Eisenhutte“ bel Bılderlahe 1673 1feld 17006, Wınzen-

el, Das Heimatbuch des TeIises (io0slar Goslar 1928), 291
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Durg 749/50, Wiedelah 754/55 und Ostlutter 178 lıegen Iur d1ie ın
ede stehende A Obelgünde“” ® die (irün ungsakten biısher
N1C| VOL Nur der alteren (vom einschlägigen eCeuUerilen Heımatschrift-
Lum zume1ıst übersehenen *) topographisch-statistischen Literatur Wäal
ach den Ermittlungen des Gewerbe-Vereins für das Königreich Han-

au  N den 330er Jahren des vor1ıgen Jahrhunderts die scheinbar be-
stimmte Nachricht entnehmen, daß die „Paplierfabrik SA Eisenhütte,
Amts Liebenburg, F20*" errıchtet worden sE1°. Wiıe für zahlreıche Aı
gaben dieser und anderer ‚Totalerhebungen der Paplerindustrie‘ aus
den nfangen einer Industriestatistik erwelst Ssıch 1indessen
auch die „‚dıeserhalb VOorgangıg geschehene Erkundigung“” N1C| als
verläßlıch

So wı1ıe WIT inden, daß der ‚Hochw ollgeb Herr H[{ err|
Edemund VO Brabeck, Ihrer Churfürstl Dhit C5öln geheimbter
Raht, Fuürstl. Stiffthildeßheim. Statthalter und humbdechant“, bereıts
1687 und damıft erheblich Iruüuher als bisher angegeben werden
konnte A dero Mahlmühlen bey deTo Eysenhütten ohnweit DOorrn-

* Hinzu omMm als wesentlich altere Tründung die ZU unı 1597% VO
erZ0g Heinrich Julius VO raunschweig-Wolfenbüttel als derzeitigem In=
er des „groben Stiftes” ONzessionierte Papıermühie der IIme SUd-
Ostlıch der Dassel Als solche kann sS1e indessen jenen eigentlichen
„Stifthildesheimischen Papıermühlen“” ebensowenig zugerechnet werden
wıe eine gleichzeitige 1597 VOIN der Hıldesheim 1ın Werk YA
(kurzlebige) nternehmung n ohnsen“”. Plümer, Die Papiermacher
der Papıermühle ZU Dassel In Norddeutsche Familienkunde 1952, 135 IL:
Gebauer, Geschichte der
1924), 239, Anm D _Hildesheim 11 (Hildesheim Le1pzZ1g
So ın der Akte Staatsarchiv Hannover. Hildesheim Des n Teıl,

bschn NT „Die Eisenhütte belgünde betr de Anno 1L693° , die
1MmM ubrigen jedoch leider nıchts VO Belang enthaält
Im vorliegenden außer VOIN (a SOW1e ın dessen Nach-
olge VOI Kıesker Borchers Die Kunstdenkmäler der Pro-
V1nz Hannover IL, Der andkreis (joslar. Hannover 1937, 33) noch
neuerdings VO  w} H- Fett (In Festschri VARKE 00O-Jahrfeier VO Dornten
1953} 1ın dem historischen UÜberblick uüuber die ‚industriellen eirlebe 1mM
Innerstetal“ die Papiıermühle überhaupt
Die Paplerfabrikation 1m Königreich Hannover. In Hannoversches Magazin183306, 379 IL.; en, Frhr.Fr.v Das Königreich Hannover, 1: E Hannover

304 RF
Darunter IUr das Kurfürstentum Hannover bereits das auft ein Regiminal-Ausschreiben VO PI1L 1768 zurückgehende „Verzeichniß er ın ST
KÖnigl. ajestät VONN Großbritannien teutschen Landen befin  ıchen Papier-Muhlen edtucC in Beckmann, eyträge /mEß UVekonomie, Technologie,Poliızey und ameralwissenschaft, Teıl, Göttingen 1782, 351 I1.; danach
wiederholt 1n atje „UrTZzer TL des abriken-, Gewerbe- und Handlungs-ustandes ıIn den Chur-Braunschweig-Lüneburgischen Landen Göttingen17906, 110 IT
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ten  D durch den „Müller
Mr Hanß GitffhornSN »” —> w D a och eın anders glınd”
(d eınen zweıten
Mahlgang) einbauen

HLT un  e} „sodann auch 1ne5( Ohly und Sagemühlen
daselbsten nlegen  44n ließ “, sehen WIT 7161
mehr auch SCANON VOTCn 1700 den Kupferham-KL InNneT und die Papier-
muhle SOWI1Ee spatestens- —. —. — — \“ — —— —— —. —. .. —. 704/05 die angeblıch

Abb Wasserzeıchen des „holländischen Dai erst 1721 durch eınen
J7 gew1ssen Petri“ E1 -plermachers artholomaus Arnemann“ ZU FEisen-

1700, Hi!desheim. baute Pulvermühle dem
(Die (Ortsnamen und aten bezeichnen bel en er di 1n belgünde '

Abbıldungen die rte und aten, denen dıe
betr Papıere beschri:eben worden Sind. inke, hinzugefügt.

el erg1bt sıch derrechte Halite des aufiges  lagenen Bogens.
Die gesirichelten senkrechten Linien geben die genannte spateste teTr-
Lage der Zeichen Z.U den Stegen der ınde- M1INUS QUO Iur die Pırl=
drähten der Schöpfformen Alle Abbildungen vermuhle dus dem 1694S1INd In halber TO der UOriginale reproduziert.) einsetzenden) Kırchen-

UC| Liebenburg-Hei-
(OktoberBum, indem dort 11 „baptızatus est EeNTICUS

Andreas He1ılmann, 1US Chriıstophorı Heilmann, Pulvermacher/[s| auf
der Eisenhutten“, waäahrend dıe firuüuhesten Belege für den upferham-
INeT nd d1iıe Papiermühle dem Pfarrarchıv 1n Doörnten entinommen WE@I-

den konnten für den Kupferhammer dem hler 679 beginnenden)
Kirchenbuche miı1t der Beurkundung, daß am 25 Juhl 169 „Hans Schmid
aut der Eısenhutte  44 einNne Tochter ach dort Zr Taufe schickte und
dazu den „Kupferschm1 Mstr. Caspar” (Radısch Z aten g -
eien e:; TT die Papiermuühle der Kirchenrechnung SE Te 16983,
ach welcher 1n diesem Te „Ierner eingenommen ” wurden r  OI
Mannes ule auf der chüler-Prieche, der holländısche Papier-
Macher MI[ eister | Bartholomäaäus Arnemann und der Kupfer-Schläger

Caspar Radisch ihren S1tz und Stande gekauffet, flu
Der „holländısche” Papiermacher-Meister Bartholomäus Arnemann?£

Soll das heißen, daß die ach dieser OL17 1m TEe 1698 zumındest

Staatsarchıv Hannover. Hann. Des NIr 366
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„n Bau gestandene” Papıermühle ALFO einen e1gens diesem
Zwecke aQus den Niederlanden herbeigezogenen elister errıchtet WOIl -
den i1st? Und ann das dann weıiterhın edeuten, daß dabel VO  aD} diesem
schon damals dem herkömmlıchen „deutschen  44 StampiIigeschirr auch
das neuartıge, wahrschemilıich erst 06 M g VOTLIL 1680 1ın den zaanlandıschen
Wındpaplermühlen (nör  1G VON msterdam) aufgekommene „hoLl-
landısche“ Mahlwerk, der „Holländer“ ach 1er übertragen V@eI-
SUC| worden ist?

Siıcher bezeugt SINd „dergleichen holländische erke  44 auch TUr
Arbeitsgebiet seıt den 1 730er Jahren So hören WIT davon,

als 1mM SommerTr 1738 des „KÖönigl. Groß r1ıt auch CHAurtiurstit: Taunschw
une Geheımten aht und Groß O1lgt” Gerlach Adolph Freiherrn
VO Munchhausen „Intention 1ın GE  “ 1M Interesse der Sep-
tember 1737 feierlich: eingeweihten GeorTgla Augusta *® die alte 1536
VO erZz0og Ernst dem ekenner dem Paplermacher Martın Kummer
konzesslilonierte und och eute 1n der GEeOTg Drewsen Feinpapler-
Tfabrık GmbH, LachendorTf bel Celle, sıch iortsetzende) „LachendorfT-
tfer Papıermuhle“ UrTrCc e1N olches Werk „auf alle möÖögliche A
verbeßern und 1n olchen an daß eın recC| guties Schreib
und Druck Papier VOIN allerhand Sorten darauti verfertiget und dadurch
dieser Müuühle e1n mehrer Debit, insonderheit VOIN dem 1n Goöttingen
cConsumırenden vielen Druck-Papiere verschaffet werden könne  “

och 1n dieser eıt 1M naheren und weıteren Umkreis
Lachendor{f-Celle die „teutschen Werkstädten, S1e als | wie
ZU Beispiel| 1n Ratzeburg | Farchau | Oder Hasenburg |bei Lüneburg |
Holländische er hatten“”, indessen WEeNn1g zahlreich, daß
Munchhausen füur das esie halten mußte, „ WG die Paplıermeisterin
‚ Elisabeth Magdalene Witwe des Ende 1 724 verstorbenen Me!l1-
STEeTs Markus Drewsen| sıch an verstehen wolte, einen tuchtigen
Giesellen dQuUSs Holland kommen und durch Se  1gen das Werk reıiben

laßen.. „ Auft den Haltk-- daß Sıch „eın solches ubjektum  4
handle, „welches eın metiler VOllig verstehe“”, werde sodann auch
„N1C| abgeneigt” se1n, „demselben die Relse-  Oosien erstatten Oder
auch ein1ıge Anzugs-Gelder verwillıgen und sonstıigen OTSCAHU
thun“ 1
on diese kurzen Andeutungen duriten erkennen lassen, W as VO  b

8 Dazu Jetz spezie Vooren, Zur rüindung des olländers In Papler-
geschichte, S: ahrg 1955, DE
Neben Bulff, (‚erlach dolph Freiherr VO Munc!  ausen als Gründer der
Universität Göttingen (Göttingen dazu neuerdings insbesondere e  e,

Universi:tat Göttingen. (CaOttingen 1953
Staatsarchıv Hannover. Hann. Des 7 1 11 NT
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Abb DA Das Tuhesie adon-
nen-Wasserzeichen der Papıler-
mMu A E FEisenhütte oder S
Ilfeld DZW. Ilsenburg)? EF0O5;
Hıldesheim (I den iınzelhel-
ten SsSchlecC| erkennbar, Wiedergabe er entsprechend unsicher). Zum
Vergleich e1In CI1LY verwandtes Madonnen-Wasserzeichen der paderbornischen
Papiermuhle Del Beverungen unter dem elister erImann Bonacker. 1748,

uburg.

eiINeTr zuverlässıgen Beantwortiung der mıt der zıt1erten ErTrWahnung
des ‚holländischen Papiermachers Bartholomaus Arnemann  44 1n 1Sen-
utte  4 698 aufgeworfenen Fragen bhängt nıcht 1U  I IUr die
Cieschichte der Papiermacherel 1 Niedersachsen un spezle für eren
ebenso wichtiges W1e schwler1ges Kapitel „der allmählichen echanı-
S1eTUNGg der Handpapiermacherel UrTr«C die Maschine“ 1 sondern N1CH
wenI1ger auch fur die harakterısıerung des hiıldesheimischen
halters und Fürstbischof{fs Jobst Edmund VOI Brabeck Kben diesem
wird Wäal se1t langem „1INM blographischen Skizzen gern  44 eın gew1sser
„SINN für industrielle Unternehmungen ” nachgeruühmt; mi1ıt den wenl-
TJenNn Beispilelen, auf diıe dabeı gewöhnlich zurückgegriffen wird

15 OCkwILtz, Die deutsche Papiergeschichtsforscfiung. Eın Überblick uüuber
iıhren gegenwartıgen Stand In Wochenblatt Papierfabriıkation 1937,
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ETsSierTr Stelle die nlegung eiINes Kohlenbergwerks bel Mehle  2
wiıird INa  - iıhm indessen gerade ach dieser elte hın och keines-
WEUS gerecht

Als Fürstbischof Fdmund VO Brabeck eiwa viıer TE nach
der ersten namentlichen Nennung e1INes Papıermachers „ZU1I 1sen-
utte  4 13 August 1702 1mMm Alter VO  3 fast 83 Jahren In ıldesheim
Star mu die 1NECuUu®e Muüuhle bereıts se1it angerem „auch würcklich 1m
Umbgang sıch befunden  “ und AA Versorgung „dero hochfürstl. SN a=-
den HoffCammer  D und übrıgen Behörden miıt dem ‚oOhnumbgängliıch
EeTrTIoTderien Schreib- und Druck-Papiere“ iıhren Teı1l beigetragen haben

Spätestens 1m Sommer 1 700 sehen WIT jedenfalls In Papleren, die
soweıt bis jJetz Testgestellt werden konnte vornehmlıc 1ın Hı!-

desheim beschrieben worden SINd, eTrSsimMals eın VO  ; den Hersteller-
Initialen grn  M Bartholomaus Arnemann) begleıtetes Wasserzeichen
erscheinen, das unzweiftfelhaft auftf S1e bezogen werden muß Es handelt
sıch die als Abb beigegebene Nac|  ung des furstbischöflichen
5S1egels, das auch 1mMm rıgina (als Siegellackabdruck) 1ın den Akten
dieser Jahre verhältnismäßig häufig enthalten ist So auf einem

Dezember 1701 VO der Hofkammer füur den ersten namentlich
ekannten Lumpensammler der „Papiermühle R Liebenburg  4 dQdus-

gestellten „beglaubten Paß ndt sıiıcheren Geleits-Brie{ff”, den WIT
N1C| 1U seiner speziellen Bedeutung füur die Paplermühlen-
ges  3  © des Hochstifts Hıiıldesheim willen 1er ungekürzt e1N-
rucken Mochien ET lautet:

„Demnach VOrwelser dieses, Dieterich dol{if Miımmen, 1n untier-
thänigkeit verstehen geben, W ds maßen Er auff den Bergflecken
‚d auf dem oritzberge | VOT Hildesheimb miıt Weıb undt kındern
geseben, daselbst eın eigenes Haußgen bewohne, SONS aber keine
andere Hantıerung erlernet, wWwOom1 Er sıch ndt dieselben das T°
erwerben onne, alß das BT zuwellen ın rugen auff den Oriiern 1n
hiesigen Hochsti{{fit ndt onstien eine geringe Musıc mache, ndt Lum-
DECIl behuef{if der papıer Muhlen ZALT. Liebenb samble, DeYy Jjetzo VOI-

seyenden Werbungen aber esorgen muße, daß ET eiwa ungefehr
wlıeder Wıllen r1egs Diensten, Hr doch Jal keine Lust oder
geneligenheit e| genoöOthiget undt aTdura VO seinem Hauß, Weiıb
ndt Kındern abgerıßen werde: dahero umb eiınen beglaubten Paß
ndt Siıcheren Geleits-Brieff angestanden; ndt dan denselben 1n

17 Bertram, Geschichte des Bistums Hildesheim, (Hildesheim 10 Leip-
Z1g 19295), 930
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Abhb A ıniache E1MNeN: und Posthorn-Wasserzeichen der Papıermuhle ZUL
Eısenhu unier dem Meister Giottiried Päseler LALO0: Z UVelzen:; 1710,

LiebenbuTrg; F F20-; Peine; DPFZE. Hıldesheim

deme eEsS ohne das die MmeINUNg N1C| hat, daß ohnwillige, |noch | wenl-
YeI haußsitzende | Leute solchen Diensten | ZWUNGEN, sondern
in[{em| Jjeden | darunter | SCYIL ireyer Waiılle gelaßen werden SO
erhalten:;: AIß werden alle ndt jede auft erbungen außgeschickte
()fficıers ndt emeiline hıemıiıt ernstlich befelchet, ged.[achten | Mım-
INne  . aller ohrten ITeY, sıcher undt ohngehindert gehen und stehen
en, och demselben UTCI Anmuthung eiIN1ger Kr1egs Dienste ndt
onsten se1liner nahrung behinderlich SCYIL Uhrkundlich au{ft g -
gruckten Fürstl. Hildesh HoffCammer Insiegelß. en Hıldesh

Decemb 1701 13. 4
Fur das Wasserzeichen selbst, dessen appen 1n der für die ge1st-

liıche Heraldık typıschen Kombınatıon des Famılıenwappens ın
diıesem der drel Wolfsangeln der Freiherrn VO Brabeck) mi1ıt
dem Wappen des „innehabenden Stifftes“ Hildesheim (von gold und
rot gespalten) 1l1er übrigens spiegelbil  lıch dargeste erscheınt, sSe1
hinzugefügt, daß OITfenDar dAdUuUSs ungewöÖhnlich feinem (Kupfer-)Draht
geb1i worden ist un mOglıcherweise dadurch mı1ıtbedingt auch
formal ‚gekonnter' als die gleichzeitigen W asserzeichen mancher
anderen n]ıedersachsischen Papiermühle wirkt Recht auffällig ist fer-
81338 die 1l1er vorliegende (von eınerleıl esonderem Beiwerk Uue*

1n derschrıebene) Untereinanderstellung der Herstellerinitialen
egenmarke, für die WIT eiıINe unmittelbare Entsprechung Adus anderen
nıedersächsischen Muhlen bıs Jetz N1C nachzuwelsen vermOgen.
Infolgedessen erscheint uns, bis auf welıteres jedenfalls, „fernerweit

x Staatsarchıv Hannover. Hıldesheim Des 8 Teıl, bschn NT. 13D
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iragen “  geraten ob sıch etwa auch dahinter mehr als lediglich e1ne
persönlıche Eigenart des „holländischen Papiermachers” Bartholomaus
Arnemann verbergen annn

er miıt dem vorstehend näaher gekennzeichneten chönen Wap-
penwasserzeichen des Jahres 1 700 aßt sıch dieser 1n mehrfacher Hın-
sıcht esonders interessierende eTstie Papiermeister n  1006 FEisenhütte“
1U aber auch dieser Stelle vorerst N1C| mıiıt Sicherheit weıter
belegen Nıcht alleın, weil den Kirchenbüchern Tur die Nnachstien Jahre
zusaätzlich 1F entnommen werden kann, daß sıch Februar 1703
1n Heißum der „paplermacher gesell auf der eysenhütte Hans Andreas
Stoffregen, OT1UuNduUS Wernigerode”, mıt Catharına Flettau Aaus Har-
lıngerode copulieren heß und dabel „testes uerunt“ die ohl als
dessen Mitgesellen anzusehenden „Johann Martın aupberg e1ın-
STAadt. L  M Leinstetten ın Wüuürttemberg?®) und „Bartholdus chrader
Wernigerode“, sondern weıl gleichze1it1g auch alle sonstigen Wasser-
zeichen dieser TEe, die für die Papiermühle '  168n Eisenhütte“ 1n rage
kommen können, och auf dıe Beigabe VO  — Herstellerinitialen als
Gegenmarke verzıchten

Wır verzeichnen das bedauernder, als dadurch neben eiıner
Anzahl gleichgültigerer Moaotive auch das fur die eıt zwischen dem
ruühjahr 1705 und dem Sommer 1707 mehrfach 1n unNnseIel ammlung
vorliegende asserzeiıchen der Abb och nıcht mıiıt Sıcherheit TUr
die Papiermühle nr  ur FEisenhutte“ 1n Anspruch9i und damıt

den Anfang der wWwW1e WIT sehen werden gerade VO 1er aus

spater großer Schönheit weiterentwickelten Madonnen- Wasser-
zeıchen geste werden annn Das weni1ger, als zumındest für
die „dOo 680 VO einem 1ın Clingen A[mts] Sondershausen wohnhafift
WESECNEN Papier Müuüller Nahmens Hans Walter auf dessen osten
erbauten“ Papiıermühle 1n Ilfeld 14 vielleicht auch für die fast gleich-
ze1lt1g (108 B entstandene Stolberg-Wern1igeroder Papıermuhle bel
Ilsenburg mehr oder wen1ger ahnlıche „Jungirauen-Papiere“ schon cse1it
dem ausgehenden ahrhundert mehrfach Nzusetizen S1INd und daher
möglıcherweise auch das Wasserzeiıchen der Abb sta  essen och
der eınen oder anderen dieser ühlen zugeschrıeben werden mu

Verhältnismäaß1ig tfesten en erreıchen WIT unter diesen mstan-

Teilurschrit des ın Anm genannten Beckmannschen _ Verzeichnisses.
Staatsarchiv Hannover. Hann. Des 03 (35) NT 11 Eın (größerer? Auf-
sSaliz ; 0 CM Geschichte dieser Papiermühle, der seı1t langerem VO  w dem Jjetzıgen
Leiter des „Deutschen Papıermuseums” 1n GiTreIZ, Weiß, erwartet wurde
und inzwıschen erschıenen sSeın dürfte, Wal IM1r bısher leider N1C| ZUgaNg-
ıch
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Abb 3A-10 Madonnen-Wasserzeichen der Papiermühle 7 D Eisenhüutte au

„Gitter-Linien-Papier”. Bisher ermi1ttelte arstie bzw. letzte Verwendung L 720.
unster und 1426 Liebenburg. Dazı dıe beıden TuNdiormen der

„Damen”-Wasserzeichen aul der Papiermühle RE Eisenhüutte zwıschen
] 734 und SE 1734, Liebenburg DbZW. LA3O:; Hankensbüttel Be1l-
gegeben die Herstellerinitialen VO  > e1INerTr der AbD YQallZ äahnlichen
spateren 0} L7495; Borbum

den Tur die Papiermühle Z Eisenhutte“* und ihre asserzeıchen
endguült1ig ETSt miıt der Beurkundung des (ungefähr 1n der gleichen e1t
w1ıe 1n Liebenburg-He1ißsum und Dörnten) 1683 beginnenden Kirchen-
buches 1n Delligsen (Kreıls Gandershe1im), ach welcher dort
30 ugust 170# „Gott T1I1e Bäseler gebuürt1g Qus dem Saxenlande,
zeit1ger Papier Macher Ooder Meister auf der 1sen utten 1mM mbt
LiebenburTg, mı1ıt Annen Marıen Reinek1ing, Sehl Mf( eisters| Harmen
Reinekıiıngs EeWESCNCNH Papıermeisters 1e nachgelaßenen | zweiten |
1 ochter, copuliret” worden Ir
el erscheiıint dieser Gottiried Päaseler (Paeseler oder Peseler

wWwI1ıe der Name mi1t „nartem sachsıschen B” spater, auch 1n den Herstel-
lerinitialen seıner asserzeichen r  UL Ekisenhutte”, zume1lst wıeder-
egeben wITrTd 1n der langen Reıiıhe thüringisch-sächsischer und sSachn-
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sısch-bohmischer Papıermacher, denen WIT vornehmlıch VO der Miıtte
des DIS das Ende des ahrhunderts als Gesellen Oder
Meistern vielen Stellen 1n Niedersachsen egegnen, als „Gottfried
Bäseler Papiergesell” ın Delligsen erstmals bereits 1m Juli 1697 Weder
el och spater iindet sıch der Herkuni{itsort naher bzeichnet; da aber
schon 1m iolgenden TE 698 eın Mıiıtgeselle etier üller, Papiler-
macher Geselle VO Der Gottmansgrun” (d vermutlich dus ber-
gettensgrun ber Qelsniıtz 1m Vogtland), mnıt Rosine Schäper, eiINer
Tochter des Bürgers und TITuchmachers Hans Adam Schaper „Blauen

Plauen), 1n Dellıgsen getraut wurde, durfifen WIT vielleicht auf
gemeinsame Herkunf{t und Herüberwanderung füur el schliıeßen

Im Kirchenbuch Delligsen selbst erscheınt Päseler sodann bıs
Sse1Nner Übersiedelung ach FEisenhütte auch weıterhın (SO 1mM MAarTz
1702 und och 1M Dezember 1705 Wal 1U  bar mıiıt der einfachen Berulis-
bezeichnung „Papiergesell”. Tatsacl  1C| wIıird indessen schon bald
ach dem ode des (a Junı 1702 1m Alter VO 56 Jahren ın Dellig-
SE egrabenen)| Meisters Hermann Reineking VO dessen Witwe
dem „Meisterknecht DTO tempOore ibıdem . dem interımıst1ı-
schen Verwalter der Papiermühle as  ST, bestellt worden se1IN, als
welchen ihne miıt seıner spateren Tau ZU Dezember
1704 das Kırchenbuch In Brunkensen (Kreıis olzmınden) untier den
Gevattern des dortigen Paplıermeisters Hans aCo Wedemeyer auf-
fuüuhrt

AIS „oIftgedachter Gottirıied Paeseler“ ach Vorstehendem also
frühestens 1706, vlelleıcht auch erst 1MmM ruüuhjahr 1 70 du  N Delligsen,

mittlerweile der alteste Sohn Hermann Keinekings ZUTLI Nachfolge
1M „Geschäft“ herangewachsen Wal, S AYNE Liebenb  44 herüberkam,

„hıeselbs  4ö W1e N spater auch einmal el die "  1ebenbur-
gıische Eißen Muhlen“ 1n acC| übernehmen, stand eT bereıts weit
1n den Vierzigern. Gileichwohl hat ‚&}  J bevor September 1751
- 1 1 TE selnes Iters ZUT Eisenhutte  4 Star och ungewOhn-
lich lange „alhıer dıe Reglerung Iortgesetzet” und (unter Beistande
e1INes Jungeren Bruders Johann!® SOW1Ee spater auch Schon SeINeEeT

Julı 17172 bzw. August 1714 geborenen Sohne Johann CT3

Johann Christoph Reineking, geb Ju1i 1684 1n slar, der ater
ermann Reinek1ıng hıs SeinNer Übersiedlung nach Delligsen 1691)
Papiıermeıister Wa  ar ( Reineking selbst g1Ng spater als Papler-
meılster nach ne bel oest, bisher (nach Langenbach, West-
alısche Papiermühlen und ihre Wasserzeichen, Wiıtten 1933, 115)
N1C| VOI 17306 nachgewiesen werden konnte
est ()ktober 1755 1M er VO Jahren
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a Dıie ersten „e1genständigen” Wasserzeichen der Papiermühle 7ADUR
Ei1senhutte Au der der 1 740er Te 17406, ıldesheim bzw. 1740,

Hildesheim

stop und Gerhard Andreas wohl „alstets“ als e1nNn „Vorachtbahrer
e1ister“ und umsichtiger „Pachtherr dieser Muhlen sıch bezeiget”.

In Übereinstimmung amı sehen WIT nunmehr jedenfalls die Elilsen-
huütter Paplere N1C| 1LUFr schon gleich n anfangß” Zahlreichen KT
brauchsorten VO Suden des eutigen Landes Niedersachsen bis ZULI
Niederelbe 1MmM orden hınauf A Aufifnahme“, sondern en S1e als
e1Nn „zıiemDblich“ gearbeitetes und entsprechen: „wohlverkäufliches
Fabricat“ OIfenDar auch „TIernerweit 1ın | verhältnismäßig weıtreichen-
dem | Debit“ Nur e1INs blıebe für un für die heutige W asser-
zeiıcheniors  ung, auch dabe!l H1S einem gewissen Ta och NIn
rießend“” daß auch Paseler gleich verschliedenen Sse1Ner sudnleder-
sächsischen „Miıtmeister“ sıch offensichtlich N1ıC| 1M gleichen MaDße
durch se1ine asserzeichen hervorzutun versucht hat w1e Uurc eine
möÖögliıchst gleic|  eibend gute Qualität SeINeEeT Papiere selbst

Im Gegensatz den vorhergegangenen Jahren untier seinem r VOI_
weser  “ vermOgen WIT VO jJetz d WAdäal auch die Eisenhütter Papıere
anhand der fast durchgängig den Wasserzeichen hinzugesetzten Her-
stellerinitialen größtenteils leicht nr erkennen und VO  ; anderen
unterscheıden  “ Darüber hinaus bleten 1ese wenigstens Insoweiılt eE1Ne
gew1sse esonderheıt, als S1e gegenüber den vorauszusetzenden „NOoT-
maltormen“ PE  M Gottiried Paseler Oder Gottiried Bäseler)]
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1n auffälliger e1lse die „altdeutsche  4 Teilung des Vornamens
Gott Frıed Paseler bevorzugen, die SONST 1n unNnseIiIel Nähe verhäalt-

nısmaßıg au HA für 1ne el 1pp1ısch-westfälischer Papıermuh-
len Jjenseılts der Oberweser beobachtet werden kann: mıt

Herr Mann Bonacker) 1n Beverungen, auft den WIT 1n diesem
usammenhange r  ÖI anderen  4 hinweisen möOchten, we1iıl gelegent-
lıch (noch nde der 1 740er ahre) eın Madonnen-Wasserzeichen
verwende hat Abb ®1 das dem der ADD en verwan und er
TUr 1ne ‚Rekonstruktion der Del diesem biısher 1LUF unsıcher wleder-
zugebenden Einzelheiten besonders geeigne ıst

Im übriıgen iıst indessen auch Ciottiried Päaseler wWwW1e gleichzeitig
der braunschweigische e1lıster Christoph ertens 1n Merxhausen

Solling (ca )| der ebenfalls Ende des Jahrhun-
erts („VOon Martmanstorf” „dusS dem Sachsenlande“ zugewandert WaT
und spater (am Oktober 1741) seınen altesten Sohn Johann CC HF1-
stop (nachmaliıgen elister In der Neuen Mühle bel Wernigerode-
Hasserode) miıt Päselers altestier Tochter uCc1a (SNTısSstina Maria VeeI-
heıiratete, SOWIle ' der „Stiffthild Mıtmeister“ Hermann Christoph ude-
INnaniı ın 1feld (ca T22:1732) “ und dessen Schwiegersohn GEeOTg
Philıpp John 1n Volkmarshausen Del Munden (ca) OIflen-
bar nıcht Der die seıt der Frühzeit der abendländischen Papıler-
macherlei bekannten ‚Allerwelts-Motive'‘ der heraldischen Lilie und
des (überdies mels beiwerklos und In einiachsten Formen VO 1nhm
wledergegebenen)] Posthorns hınausgekommen Abb 4-7) Nur Yalız
SINgulär Soweıt WIT D1s jetz sehen Stie 1n dieser jahrzehntelang
tast ermuüdend abwechlungsarmen Reihe auch einmal das Jungirauen-
Papler des Janres 1726 Abb Ö), bel dem sıch ach Lage der inge
wohl lediglich eiıNne vorübergehend „eriorderte“ Spezlalanferti-
QUNY, vielleicht IUr den U1TZ vorher 1724 auch ZAL Bıschof In Hıldes-
eım gewahlten Kurfürsten Klemens August VO  . Bayern (  )v
gehandelt en durtifte.

TSGT die Miıtte der 1730er Jahre beginnt sodann dieser
Stelle auch damit „e1In anderes Aussehen“ erhalten Im gleichen
MaDße W1e die DI1S 1n eINSeELLLG bevorzugten LiIHen.- und Posthorn-
Motive VO den ScCchöpiformen zurücktreten, beginnen nunmehr auch
diıe Papıermacher r  AT Eisenhütte“ ach ‚eigenen' Wasserzeichen
suchen vorers(i, WEl WIT eS sehen durifen, IUr etiwa e1n JahrT:-
Ze och mehr Oder weni1ger unentschlossen ‚gangigen' AD
dern der naheren und weıleren MgeEebuNg probend, dann aber etiwa

acke, er W asserzeichen. In der eINgaNgs enannitien Fest-
chriıft „Endlose Bahn“ 1956),
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se1t der der 1 740er TEe rasch zunehmender Sicherheit
haraktervoller Eigenständigkeit sıch entfaltend.

AT diesem Wege egegnen 15588  N se1lt 734/35 ZuUuNnNaCAhSs dıiıe ‚große
und (besonders auNg) die kleine Dame miıt Blume (Abb 9-10), dıiıe
schon se1t dem ausgehenden ahrhundert das charakteriıistische
Kennzeıchen der benachbarten braunschweiligı1ıschen Papiermühle nr  ur
OL e  Il ker Ostlıch der Goslar) eien und mittlerweile

auch VOIL der sudwestharzer Papiermühle ıIn Osterode-Petershutte
üuüubernommen worden Nebenher reifen WIT gelegentlich seıt
139 den Postreıiter und vereinzelt (nur VON einem Schöpfformenpaare
des Jahres) das appen VO Amsterdam jenen ach NZOT-
bıldern, die se1t den 1660er Jahren VO benachbarten huüurıngen (InS-
esondere Mühlhausen-Reiser) ausS  NO sSe1InNn scheinen; dieses
auf e1lINer ınle, die miıt den iIruhesten ‚Uüubertragenen W asserzeichen
olcher T rSE 1n Suüudniedersachsen vermutlıch 1690 In der unteren
Glockenmühle der Tane (zZzwischen ahnenklee und Herzog-Julius-
e) ansetzt

In eben dieser „berumbten“”, VO der des ıs AA Begınn
des Jahrhunderts VOIL em Uurc ihre der ekannten agen-
gestalt des Harzer Bergbaus nachgebildeten Wilder-Mann-Wasser-
zeichen besonders hervorgehobenen oberharzer Papiermühle *!®

H{ jedoch fur el Sohne Gottirnıed Päselers gerade „1In obge-
dachten Jahren die die oblıgatorische eNnrtrzel VOIN vier Tahren
und vierzehn agen sıch anschließende) „Wanderschaflit der Papler-
macher 1Nre En  schali{it erreichet“*. Ahrend der altere als „Johann
Baseler, Papler esell auf der Grane”, zuletzt AF Junı 1732 1
Kırchenbuche Lautenthal verzeıichnet ste wITd der JjJungere War
NOC| A Jar 1734 als „Mons. (jerhard Peseler, eın Papıermacher
Geselle Z  + raane  “ dort ertfaßt. Späatestens D1s ZU September
L734. „als WO  4 ZUSaAMMMMEeIN mı1ıt dem derzelitigen E1isenhutter „Kupfer
Hammer Schmied Herr{n| Heıinrıch Andreas MawerTrs“ als Gevatter
des „Kupfer Schmieds esellen Christian osen  DL VOT dem A  ts ater
Z Liebenburg  4 erschlen, WaT indessen auch dieser, entsprechend Ve@I-
vollkommnet ın Se1INeT „Kunst”, „nach Hauße gekehrt” Und WIT OUT=-
fen ach alledem worauf WIT vorgrif{flic| bereits nınauswollten
doch ohl annehmen, daß der inzwischen weiıt ın das bıblısche er
vorgerückte Vater VOINl da nıcht 1U  — „dıe ?IS e Verfert1igung des

Jacke, Der Mannn als Wasserzeichen der unteren Glocken-
mu der (irane: E: Ilgem. Harz-Berg-Kalender 1958, 88
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apleres”, „dıe DeYy dem ersten Anblicke leicht“ erscheinende,
bel der täglıch „VOI Morgens I3r bis den Abendt {4AT mıiıt A1SS
nahme eIn1ger außerst kleiner Ruhepunkte Ur Fruüuh-Kost und Mittag
Ben bestand1ıg 1mMm Warmen WaDßer“ verrichtenden „Fanthierung:
aber doch „Dlutsaure Trbeit der Paplermacher” der 1 NO
züuglıc 'T den SoOohnen überlassen hat, ondern daß eSs 1M Zusammen-
hang amı „rec| eigentlic ’7} auch deren Hände YewWwESEN SINd, VO  —
enen der gerade 1n dieser eıt S1ıch anbahnende -MeCUu. Stil der Eisen-
hutter W asserzeıchen „ad OCulos demonstriret“.

Ja, vielleicht och scharier umındest ach außen hın 18% Gottiried
Paseler, W1e WIT welter oben gleichfalls schon VOLWEUYYCHNOINIMMEN
haben, Wal auch „Iurters: D1s 1C| seınen KOd eran 1n der „Regile-
FrUuNY alhıer  x geblieben Darauf deuten die och DI1IS 749/50 auf den
Schöpfformen unverandert beıbehaltenen Herstellerinıtialen oder

B) 1n gleicher Weise hın wIıie die Kirchenbucher, urcal die sıch
ıs dahın ebenso unverändert als der „Paplıermacher Mstr Gottirıied
Peseler“ bzw der „mOl1tO0or apıracel dSaqa Terratia: vorstellt le1ıch-
wohl moOchten WIT glauben, daß der Tod „des Papıer Mstr CGiod{irid
Peselers SEeINEeT FPrau”“” 1mM Juli 1749 und bald danach die Eheschließung
belder ne des alteren Marz 1750 1ın Heißum mıt OTO-
thea Margaretha Luders, e1INEeT Tochter des zeitigen Mahlmüllers Z
Eisenhütte Christian Luders:;: des']Jungeren vermutlıch schon 1MmM erbst
1 749 mi1t (atharına Marıa kElısabeth Kassebaum nr acken (?) 1Ca-
RS Brunsviıcens1is  4 schließlıch doch 9888  an NnOoch d1ie O71117.@e11@e DeT=-
schreibung der auf den letzteren als err Gerhard | Andreas|
Päselern“ ach sıch YeZOYECMN en, als welchen iıhn das Kırchenbuch
1n Dornten danach erstmals ZU eptember 1750 De]l der au{lie des
ersten) Sohnes Heinrich Gottiried aufführt Traife das E& Lließe
sıch e1INes ages nderwel sSıcher belegen, daß weni1gstens seıt der

der 1 740er TEe In Wahrheit“ bereıts durch Gerhard Andreas
Paseler „dıe Haußhaltung geführet”‘, die ET (mit dem bel den
„mMandpaplerern“ 1n Niedersachsen N1C| selten anzutreifenden Rechte
des Nachgeborenen „inmittels lange angestanden”, läge das
„Fernerweıite  4 auf der Hand 1C| alleın, daß die se1t eben dieser Zeıt,
w1e WIT sagien, miıt rasch zunehmender Siıcherheit charaktervoller
1genstandiıgkeıt gelangende Entwicklung der Eisenhutter Wasser-
zeıchen, der WIT uns 1U 1mMm einzelnen zuzuwenden haben, Sıch
deutlicher spezie mıiıt diesem verbände: auch der mit dem VOTI-

Staatsarchiv Hannover. Hann. 1)es Harselifeld Nr Beriıcht des Pa-
plıermeisters Heinrıch Christian Günther 1n Altkloster bel uxtehude VO

prı 1768 und Hann. Des (35) Nr 11 (Beriıcht des Commerzraths
Friedrich Christian Tewsen ın Lachendortf VOIN unı 1806
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liegenden Aui{isatze ın esonderem MaDße verfolgte Versuch, die bısher
zume1ıst och allzu einselit1g 1n der reın rubrizierenden Erfassung und
Darbietung steckengebliebene W asserzeichenforschung auf dem Wege
der Deduktion urcl die konsequente rage ach den ursachlıchen
Verknuüupfungen vertiefen, an sıch amı eın weılıltleres Mal au{fs
SCAONSTIE bestätigt.

DIie „dergestalt evorworteten“ asserzeichen begiınnen 745/46
mi1ıt dem Posthorn 1m gekrönten Zierschilde der Abb 13 un! der Ma-
donna der Abb & wobel 1n beiden Fällen ZE11: erstmals 1n dieser
orm vorliegenden zusatzlichen Kennzeichnung der „VOIL Brabeck-
Schen Papiermühle ZU Eybenhütte” als des Herstellungsortes „sotha-
91538 Papiere  D den Herstellerinitialen die Brabeckschen O
angeln hinzugesetzt SINnd. Ihnen iolgen se1t 1 748 mehrfach diıe dreli
W olfsangeln 1m gekrönten Zierschilde allein Abb 13) SOW1Ee se1t 1750
als das ın den Lolgenden Jahren (bis etiwa häufigsten wleder-
holte asserzeıchen UNSeTeT die 1U schon recht aufwendig
erscheinende Kombınatıon des Posthornmotivs VO 745/46 mıt der
barocken Ausgestaltung des Brabeckschen Wappens den TEl
Wolfsangeln ın gekrönter, von ZzZwel Lowen auf einem Sockel gehal-
tener Kartusche (Abb 14)

Insgesamt gesehen, Lretien die Barbeckschen Wolfsangeln gerade
1n diesen Jahren (zwischen 1 74 un 1765 1n den .Eisenhütter W asser-
zeıiıchen mıiıt olcher etonung hervor, daß zusatzlıch dem vorstehend
Gesagten gefragt werden muß, ob und ggf wlieweiıit sıch 1n Nnalo-
gıe den gleichzelitigen Papıeren der „rreyherrlic Wrisbergischen
Papier Muhle Brunkensen  En (Kreis olzminden) eiwa auch 1er
1ne diırekte FEiniiußnahme des Verpächters anınfier verbirgt. ES he1ßt
das In Brunkensen Waäal dem weıter oben eilauflg schon einmal
genannten Paplıermeister Hans Jacob edemeyer 1711 durch E1N-
heirat) der Papiermeister Johann Nikolaus Bruns gefolgt, und untier
diesem sıch die Muhle mit „1hrem vorzüglich gutien Papler” einen
olchen Ruf erwerben gewußt, daß der erpächter 1n die spateren
Pachtkontrakte (Z VO 20 (Oktober 1741 und VO ()ktober
1 744 )regelmäßig und mıt offensichtlicher Genugtuung dıe Vorschrift
A; un soll der Pächter, das Brunkenser Papıer eTrTkennen und
VO anderen unterschelden, eın ander als das Freyherri Wrisber-
gische apen 1n die Forme seizen aßen  “ auinehmen 1eß 2

Dabel duürfifte die aufgeworfene rage, ob und ggf wieweıt auch 1mM
vorlıegenden Falle Entsprechendes unterstellt werden kann, och

aCcke, Von den Papiermachern ın eın Lengden In Göttinger Jahr-
uUuC| 1955/56,
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berechtigter erscheınen, WEeNnN WIT gerade dieser Stelle erneut
„Die Kunstdenkmaler der Provınz Hannover, Landkreis Goslar“, auf-
schlagen, QuUs dem Abschnitt „Ehemalige Eisenhutte Kun1igunde”
(S 33) zıtieren: „An eiInem Gebaude der iIruheren Mahlmuüuhle
1st das Brabecksche appen drel Wolfsangeln angebracht, ferner

Verwaltungsgebaäude der Pulverfifabrık |heute: Wasag-Chemie
Werk Kunigunde | e1INe gußeiserne aile VO 1 741 mıt einer Darstel-
J1ung der auft der Mondsichel tehenden Marla mi1ıt dem Jesuskinde und
der nterschrı AdUD Luum praes1idium ” SOWI1Ee ZwWw el Wappen drel
Wolfsangeln (V Brabeck und drel osen Gileiche Stücke 1n der ehe-
maligen Salıne 1n Heyersum (Kreis Alfeld) und der ath ırche 1n

(Kr Alfeld) v
umiındest mi1ıt dıesen, offenbar dus nla der 1 741 erfolgten (T

dung der katholischen Pfarrkirche ın Mehle YyeYOoSsSECNEN Platten hat der
derzeitige Freiherr Edmund VOINl Brabeck auf SOder doch ohl
1n besonderer e1se zuglei1c| auch dıe industriellen Unternehmungen
seliner Familie, das Kohlenbergwerk bel el die Salıne 1n Heyer-
S !iıl und diıe er A belgünde  4“ „bevorworten“ wollen Sollte
auf dieser Linıe mı1ıt dem berechtigten Stolze des Tätigen 1n der
damals och weıt allgemeiner als heute verständlichen Wappensprache
sıch VOT!I dem Werke bekennend, zugleich aber In Demut das (janze
der Ochsten Fuürbitte unterstellend wenigstens D1ıs einem gewI1S-
{ e Girade nıcht auch 1ın den gleichzeitigen W asserzeichen der VO ıhm
CAE acC| ZU| vergebenden” Papıermuhle „selbsteigentlich” wleder-
gefunden werden koöonnen?

Leider stehen wenı1gstens bis auft weltieres N1ıCH 9888 die IUr
1ne abschließende Beantwortung dieser rage erforderlichen chri{it-
lıchen (Quellen Aadus Auch der erst eben (1749/50 offiziell 1n die Stelle
des „jungen Meiısters  4 getireiene (CGjerhard Andreas Päseler, miı1t dem
WIT die vorgeführte Entwicklung der Eisenhütter Wasserzeichen se1t
der Miıtte der 1 740er Te auftf der anderen Seite „e1ıgenthümlıch" VeI-
bınden moOchten, hat selther L1UTLT och weni1ge Jahre „hieselbst“
WIT. Mıt e1INeTr Anschriftenliste der bischöflichen Kanzlei INn Hildes-
hneiım VOIN TE MarTz 1754 1n der bDer die damaligen „StifMthildesh.
Papler Meistere“ heıßt

„Johann Heinrich Haßenbalg wohnet Daßel,
Johann Friedrich Haßenbalg Kleinen Freyen,
Johann Christoph Ebenau Alfeldt,
eINTIC Geßen Bınderlahde,
(jerhard Andreas Päseler Y Eisenhütte“,
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Abb DE Doppelwasserzeichen des Meiısters CGjerhard Andreas Paseler 1n
Wiedelah 1769,; Hildesheim

wırd E1 un etzten Male sSıcher dieser Stelle erfaßt “l Spatestens
1m Lolgenden TEe 1755 mu „Sıch außer dem begeb  4 und
die (nach der eINgaNgs zıt1ierten alteren topographisch-statistischen
1Lıteratur angeblich eTst 1763 entstandene) „eigene Mühle, belegen 1n
dem I1)om Captl Amt Widelage” Wiedelah), errichtet haben, für
die WIT 1hm als dem „Opifhice (CHhärtarıc-. Oder dem „Madgıstro (HNartTtia-=
LT10  Cn sodann ZzZwıschen 17506 und 1768 viıieltiacl auch 1n den ortigen
Kirchenbüchern egegnen

Infolgedessen hat auch die Eisenhüutter W asserzeiıchen unter
endguültiger Aufgabe der bıs 750/51 och menrTriac| wlederholten „kle1l-
1E ame m1t Blume  “ die ÜLE letztmals Aaus einem eptember
1751 1n Hıldesheim beschriebenen ogen vorliegt Abb 16) 11UT och
durch das Eiınhorn der Abb und das gekroönte Monogramm des Kur-
uUursten Clemens August Abb L7} welıter bereichern können, wahrend
alle spateren Zeichen miıt seinen Initialen (oder auch P) bereıts
TÜr die „besagte eigene uüuhle“* ıIn 1edela ın Anspruch YJe
werden mMmussen In welcher gedanklichen eltie und miıt welchem
künstlerischen Nnspruc auch das wird 1er doch wohl gesagt WEl -

den durfen „zeıthero” dabel welıter VOTraNYEHAaANGEN 1st, INa
dieser Stelle wenigstens m1t ein1gen ausgewählten Beıisplielen gleich-
21 Staatsarchıv Hannover, H1  esheım Des I Teil, bschn Nr
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falls och angedeutet werden, WEeNnN ber den EeNgETIEN Rahmen des
vorliegenden Au{isatzes sıch auch bereıts hinausführt.

Da sehen WIT zunachst dem se1ıt 1751 mehrfach erscheinenden Eı1ın-
korn spatestens Ende der 1 750er TE das der gleichen kirch-
lıchen Symbolik entnomme amm mi1t der ne (Abb 19) A1INZU-
gefügt. Dabel annn INa diıeses, wWwWEenn 198588  _ WILL, als ‚Reminiszenz be-
re1Its bıs 1n (jerhard Andreas aselers letzte esellenzeıt 1n der 10k<
enmuhnhle der (irane zurückführen. Denn e1n ganz hnliıch 1n eınen
TEeIS hineingestelltes amm mı1ıt der Kreuzfahne nd Z üblıchen
besonderen Kennzeichnung des Herstellungsortes e1lınNner locke bDber
den Meisterinitialen H Arnold Heinrich Hasenbalg), spater

eOTg Heıinrıch Binder), ıst dort neben den Wilder-Mann-
W asserzeichen gerade se1t dieser eıt verhältnismäaß1g haufig
verwendet worden. emgegenüber scheint fur das Einhorn 1n dieser
oTrTmMm vollgultige Entsprechungen anderen Stellen ın üdnieder-
sachsen diese e1t nicht mehr gegeben haben Möglicherweise
ist damıiıt erklären, daß Gerhard AÄAndreas Päseler gerade das Kın-
horn als e1INZ1ges seliner Wasserzeıiıchen niıemals zusätzliıich An Inıtıa-
len ‚gesichert hat

Absolut einmaliıg 1st sodann das als Abb wiedergegebene St1ıfits-
WaDPDCIH, das unl TUr die eıit V OI erbst 1751 DI1is nde 1753 1n zanl-
reichen leider hısher L1LUI mehr oder weni1ger unsicheren Pausen
Qus 1edela vorlıegt, während 55 sıch SONST weder gleichzeit1g
och Iruher oder spater 1n dieser orm füur keıne andere hıldeshel-
miısche Papiermühle belegen 1aßt 1nNne andere Besonderheıit enthält
das danebenstehende Posthorn-Motiıv der Abb mıiıt der unter den
Herstellerinitialen ın der Gegenmarke angebrachten Jahreszahl
1:703. die 1ler als das ersie 1ın Eisenhutter DZw. Wiedelaher Paplıeren
erscheinende „Miles1ium “ überhaupt) nıcht anders- als 1 bewußter
Beziehung der Februar des gleichen Jahres erfolgten Wahl
des Freiherrn Friedrich ılhelm V OI1 Westphalen AA Fürstbischof 1n
Hıldesheim aufgefiaßt werden annn Und VO da AQus schließlich dem
etzten der dargestellten asserzeichen Gerhard Andreas Päselers 1n
]ledelan, dem prachtvollen Doppel-Motiv der Abb on diıe
arın enthaltene adonna, die ach der gleichen Vorlage neben der
auch 1n Wiedelah beibehaltenen Eisenhütter adonna Abb 21) be-
reıts se1t 1761 aulg alleın auf den chöpIfTormen erscheınt, ist reich
und Tein gearbeıtet, daß die vorliegende verkleinerte Nachzeichnung
avon aum e1INe volle Vorstellung vermitteln ann Hıer en WIT
eiınen jener e| gedu  19 ange welterzusuchen gılt, D1s
eiINes ages e1n unbeschriebener und zugleic hinreichend Lranspa-
renter ogen ermittelt IStE, daß mıt der Reproduktion einer Nachzeich-
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NULLG Oder Fotokopie 1n voller Große des Originals die galızZ unst-
fertigkeit wiedergegeben werden kann, D1S welcher die en
„Papierer‘ und „Papierformmacher” bel Entwurf und Herstellung ihrer
aus einem sich doch spröden Werkstof{f w1e dem Kupferdr
‚VOIL Hand gestaltenden Filıgrane gelangt Sind 1eSs mehr,
als miıt dem auf der anderen elte der chöpfform hinzugesetzten
Monogramm des ebengenannten Fürstbischo{is Friedrich Wılhelm eın
weıteres Zeichen hinzugefügt WITd, das sıch 1n der gleichen form-
schönen Ausgestaltung SONS nirgends wiederhoaolt.
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